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[...] Falls _auch Sie_ nun meinten, auf meine obige Bemerkung 
hin, daß sich Frau Merkel offenbar an der Seite des Herrn 
Erdogans befinde, ähnlich antworten zu sollen, wie jemand es 
folgendermaßen getan hatte, indem er ausrief: 
 

 

M o m e n t!   — wollen Sie Merkel etwa mit Erdogan vergleichen?!  

Ob ich diese  

(__also jetzt!__)  

_Ihre_  

(__Ihnen von mir untergeschobene__) 

 

Bemerkung  

mit einem knappen „Entschuldigung“ 
ebenso einleitend beantworten sollte, wie  

ich es auf _jene_ 

Moment_Frage hin getan hatte? 

_V i e l l e i c h t_!_  

 

Immerhin ist es meine Gewohnheit, auf 
eine gestellte Frage auch zu antworten …  
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_E n t s c h u l d i g u n g_, 

aber das erscheint mir eine seltsame, als 
Frage verkleidete Bemerkung zu sein.  

Anstatt aber Bemerkungen solcher Art weiter auf eine rein  

_nackt_  

spekulative Weise zu interpretieren, wie es ja traditioneller-
weise insbesondere deutsche bürgerliche Intellektuelle tun, 
ziehe _ich_ es vor, auf solche Äußerungen, und wohl wissend, 
darauf von _solchen_ Figuren hingegen keine Antwort zu be-
kommen, in _diesem_ Zusammenhang also, wie folgt auszuho-
len: 

In welchem Teil meiner Aussagen in dieser nicht falsch 
als „exkursive Lesung“ bezeichneten dreizehnten, 
konnten _Sie_ etwas ausmachen, das Ihre obige 

(__Ihnen von mir untergeschobene__), 

als Frage verkleidete Bemerkung rechtfertigte? 

 
Nun, weiter möchte ich an _dieser_ Stelle nicht auf Ihre Unter-
stellung eingehen, da, im Gegensatz zu den Angehörigen der 
Elite, die, für mein Verständnis, traditionellerweise im ent-
scheidenden Moment versagen, es für mich, d.h. bei der Ein-
schätzung dessen, welches als Tagespolitik bezeichnet wird, 
erste Bedingung für richtig verstandene Aufklärung das Er-
kennen der solcher Politik zugrundeliegenden Tendenzen ist. 
Es also eben nicht die Frage ist, ob Frau Merkel an der Seite 
des Herrn Erdogans sei 
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— sondern  

wieso? 

Das aber zu erkennen ist lediglich unter der Bedingung mög-
lich, um die diesem oder einem anderen „politischen Wieso“ 
zugrundeliegenden Tendenzen zu wissen ... [...] 
 
 
 
 

Die Sophia, die Machteliten und der Kalte Krieg 

 
 
Übrigens, sachlich betrachtet, ist genau dies, also das Erken-
nen solcher Tendenzen [...] 
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